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Dicranella staphylina H.Whitehouse
Acker-Kleingabelzahnmoos, Dicranelle des champs, Field Forklet-moss
Charakteristische Merkmale: Dicranella staphylina ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Pflanzen mit
auffälligen rotbraunen, unregelmässig traubenförmigen Rhizoidgemmen. (2) Blätter an der Basis schmal umgerollt. (3)
Laminazellen 8-14 µm breit, gegen den Blattrand ± gleichbreit bleibend.
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Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004




































Basel-Landschaft, Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Genf,
Glarus, Graubünden, Jura, Luzern, Schaffhausen,
Schwyz, Solothurn, St. Gallen, Tessin, Thurgau, Uri,
Waadt, Wallis, Zug, Zürich
Naturräume: Jura,
Mittelland, Alpen
Bemerkungen: Dicranella staphylina wurde erst
1968 beschrieben (Whitehouse 1968). Erste
Fundmeldungen aus der Schweiz erfolgten erst ab
1984. In Beimischungen aus älteren Proben von
Hornmoosen wurde das Vorkommen dieser Art
allerdings schon aus dem 19. Jahrhundert bestätigt.
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Ökologie
Lebensraum: vor allem auf Äckern und offenerdigem Agrarland an lichtreichen Stellen.
Substrat: auf feuchter bis frischer Erde.
Informationsstand 02.2021
Deutschland, Vogelsberg / Hessen
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Beleginformation bei M. Lüth
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
Feuchtezahl Reaktionszahl Lichtzahl Temperaturzahl
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Beschreibung
Pflanzen: einzeln oder in grossen Rasen, auch zwischen andern Moosen. Blätter aufrecht bis senkrecht abstehend,
trocken verbogen. Meist mit Rhizoidgemmen, diese rotbraun, aus mehreren, ± gleich grossen Zellen aufgebaut,
80-100 x 50-80 µm.
Blätter: lanzettlich, nicht scheidig. Laminazellen 8-14 µm breit, Grösse gegen den Blattrand ± gleichbreit bleibend.
Blattrand am Grund etwas umgebogen. Rippe schwach.
Gametangien und Sporophyten: Pflanzen diözisch. Perigonial- und Perichaetialblätter scheidig und in eine lange,
geschlängelte und squarrose Pfrieme verlängert. Kaspeln in der Schweiz bis jetzt noch nicht beobachtet. Diese
aufrecht, eiförmig, symmetrisch. Seta gelb-orange bis rot. Deckel kurz geschnäbelt, höchstens von halber Urnenlänge.
Informationsstand 02.2021
Anmerkungen
Für die Bestimmung der Dicranella-Arten wird fast immer die Blattform, bzw. der Ansatz am Stämmchen
miteinbezogen. Die Unterscheidung zwischen scheidigen, halbscheidigen oder nicht scheidigen Blättern wird dabei
immer an den vegetativen Blättern vorgenommen. Die Blätter der Antheridienstände, bzw. die Perigonialblätter können
sich je nach Art davon deutlich unterscheiden.
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Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / feuchte Pflanze
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Habitus / trockene Pflanze
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Asexuelle Reproduktionsorgane /
Rhizoidgemmen
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Asexuelle Reproduktionsorgane /
Rhizoidgemmen
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / Blattquerschnitt
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Stämmchen / Querschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattbasis
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Ähnliche Arten
Dicranella varia
Laminazellen Zellen nur 4-9 µm breit -> D. staphylina: Zellen 10-20 µm breit.
Blattrand meist bis zur Blattspitze umgerollt -> D. staphylina: Rand meist nur an der Basis umgerollt.
Rhizoidgemmen meist nur spärlich vorhanden -> D. staphylina: Gemmen meist zahlreich vorhanden.
Blätter häufig auf eine Seite gerichtet -> D. staphylina: Blätter kaum einseitswendig auf eine Seite gerichtet.
Dicranella rufescens
Pflanzen mit typischer Rotfärbung -> D. staphylina: keine Rottöne vorhanden.
Rhizoidgemmen aus Zellreihen aufgebaut, blass rot-braun -> D. staphylina: Rhizoidgemmen unregelmässig
traubenförmig, dunkel rotbraun.
Blattrand flach -> D. staphylina: Rand an der Basis schmal umgebogen.
Pseudephemerum nitidum
Laminazellen Zellen nur 10-19 µm breit, gegen den Rand schmaler werdend -> Dicranella staphylina: Zellen 8-14 µm
breit, gegen den Rand ± gleichbreit bleibend.
Blattrand flach -> Dicranella staphylina: Rand an der Basis schmal umgebogen.
Rhiziodgemmen keine bekannt -> Dicranella staphylina: meist mit zahlreichen Rhizoidgemmen.
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Ceratodon purpureus
Laminazellen dickwandig, oberwärts regelmässig quadratisch, gegen die Blattbasis etwas verlängert -> Dicranella
staphylina: Laminazellen verlängert rechteckig.
Blattrand auf der ganzen Blattlänge umgebogen -> Dicranella staphylina: Rand nur an der Basis schmal umgebogen.
Rhiziodgemmen keine bekannt, nur gelegentlich fadenförmige Brutfäden in den Blattachseln -> Dicranella staphylina:
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